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Sie haben das Zeug zum Fliegen&
Das U-Turn-Team bedankt sich bei Ihnen f$r den Kauf Ihres neuen U-Turn Gleitschirmes. 
Sie haben damit eine hervorragende Wahl getro' en. Wir w$nschen Ihnen viele genuûvolle 
Fl$ge und gute Landungen mit Ihrem U-Turn ALPINE PEAK 2. 
Die U-Turn Entwicklungsabteilung kann mit Stolz auf eine langj#hrige und erfolgreiche T#tig-
keit im Bereich Flugsport zur$ck blicken.  Mit unseren " rmeneigenen Konzepten stehen wir 
an der Spitze des jeweiligen Entwicklungsstandards. Die Kombination aus neuester com-
puterunterst$tzter Konstruktionstechnik und dem Know-how erfahrener Test- und Wett-
kampfpiloten ist optimale Voraussetzung f$r professionelles Arbeiten.

Nat$rlich orientieren wir uns an den Anforderungen, die unsere Kunden an U-Turn Produkte 
stellen. Daher freuen wir uns immer $ber aktive Beitr#ge Ihrerseits in Form von Anregungen 
und Kritik. Sollten Fragen o' en bleiben, wenden Sie sich bitte an Ihren U-Turn Komptenz 
Center oder direkt an uns. Wir stehen Ihnen jeder Zeit gerne mit Rat und Tat zur Verf$gung. 
Um Sie mit Informationen $ber technische Entwicklungen und Innovationen
bei U-Turn auf dem Laufenden halten zu k(nnen bitten wir darum, uns nachfolgende
R$ckantwortseite ausgef$llt zur$ckzuschicken an:

U-TURN GmbH
Paragliders and Kites

Im Neuneck 1
D-78609 Tuningen

Tel. +49)0*7464 9891280
Fax: +49)0*7464 98912828
Internet: www.u-turn.de
E-mail: info@u-turn.de

Bitte studieren Sie diese Betriebsanleitung ausf$hrlich, bevor Sie Ihren 
U-Turn ALPINE PEAK 2 zum ersten Mal / iegen. Wir haben dieses Hand-

buch f$r Sie erstellt, um Ihnen den Umgang mit Ihrem U-Turn 
ALPINE PEAK 2 so sicher und einfach wie m(glich zu gestalten. GG



 R$ckantwortkarte

NAME:..................................................................................................................................................

VORNAME:..........................................................................................................................................

STRASSE:.............................................................................................................................................

PLZ 3 ORT:...........................................................................................................................................

TELEFON:............................................................................................................................................

E-MAIL:................................................................................................................................................

...............................................................................................................................................................

Schirm-Modell:.................................................................................................................................

Seriennummer:................................................................................................................................

Gekauft am:.......................................................................................................................................

Gekauft bei:.......................................................................................................................................

...............................................................................................................................................................

Einge/ ogen von:.............................................................................................................................

Meine Flugpraxis in Std.:...............................................................................................................

Gleitschirm/ ieger 3In seit:............................................................................................................

Sonstiges:...........................................................................................................................................

...............................................................................................................................................................

...............................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

                 Ja, ich m(chte den U-Turn Newsletter per E-Mail erhalten.

U-TURN GmbH
Im Neuneck 1
78609 Tuningen
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Einleitung
Gleitschirme von U-Turn stehen f$r kompromisslose Sicherheit, bestes Material und hervorragende Flug-
eigenschaften. Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, auch bei der Beratung und Betreuung Maûst#be 
zu setzen. Deshalb werden unsere Produkte ausschlieûlich von Kompetenzcentern vertrieben, die auf
h(chstem Niveau ausbilden, quali" ziert beraten und auûergew(hnlichen Service sicherstellen. 
Die Grenzen der Physik sind unbestechlich. Dem Machbaren innerhalb des naturgesetzlich vorgegebenen 
Rahmens aber so nahe wie m(glich zu kommen ± diesem zugegebener Weise ebenso unbescheidenen 
wie ambitionierten Ziel haben wir uns verschrieben. Oscar Wilde hat einmal in reinstem britischem Under-
statement bemerkt, dass sein Geschmack denkbar einfach sei: ¹Das Beste ist mir gerade gut genugª.
Auch wir von U-Turn stehen f$r diese kompromisslose Produkt-Philosophoe: Wir wollen immer den best-
m(glichen Gleitschirm fertigen. Nicht mehr und nicht weniger. Im Zentrum unseres Scha' ens steht der
Kunde, dessen W$nsche und Bed$rfnisse wir befriedigen wollen. Daher freuen wir uns immer $ber
aktive Beitr#ge Ihrerseits in Form von Anregungen und Kritik. Sollten Fragen o' en bleiben, wenden Sie
sich bitte an Ihren U-Turn-H#ndler oder direkt an uns. Wir stehen Ihnen jeder Zeit gerne mit Rat und Tat
zur Verf$gung.

Ger#tebeschreibung ALPINE PEAK 2

Die neue Leichtigkeit des Gleitens mit dem PPN-System

Der neue ALPINE PEAK 2 von U-Turn steht f$r eine neue Leichtigkeit: Noch leichter groundhandlen, 
noch leichter starten, noch leichter gleiten. Schon der Vorg#nger hat Maûst#be gesetzt, doch der Nach-
folger gl#nzt mit aktueller U-Turn-Technologie. Und dies merkt man dem Schirm an.

Ganz konkret: Der ALPINE PEAK 2 verf$gt $ber das PPN-System )Pr#zisions-Pro" l-Nase* von U-Turn. 
Statt der schweren Nasenmylars " nden die Kunststo' -Verst#rkungen der neuesten Generation 
Verwendung. Das Gewicht des Schirms verringert sich durch diese Maûnahme sp$rbar. Die sehr ger-
ingen Leinendurchmesser konnten trotz des Leistungszuwachses beibehalten werden, so dass die 
Widerst#nde im Flug ebenfalls optimal minimiert sind. Im Ergebnis sorgt dies f$r ein $berragendes 
Gleitverhalten, das sich gegen$ber dem in dieser Disziplin auch schon b#renstarken Vorg#nger noch-
mals verbessert hat.

Dem ohnehin danke des weitgehenden Einsatzes von ;6er und 27er- Tuch extrem leichte Schirm konnte 
durch den Verzicht auf die Nasenmylars noch weitere Gramm purzeln lassen. Selbst die V-Rippen )bis 
auf die Leinens#tze* und die V-Tapes sind aus dem 27er-Sto'  gefertigt. Der Tragegurt besteht aus
12 Millimeter Kevlar, die Liros-Leinen stellen einen optimalen Mix aus Gewichtsreduktion und Festigkeit 
dar.  

Im Flug verh#lt sich der ALPINE PEAK 2 nat$rlich weiterhin unkompliziert und fehlverzeihend. Die Kappe 
gleitet auch beschleunigt extrem gut und macht in der Thermik so richtig gut H(he. Hier macht sich das 
Zusammenspiel von PPN- und AFS-System in Verbindung mit dem Pro" l, das Sicherheit und Leistung 
verbindet, bemerkbar. Der ALPINE PEAK 2 steht dank $berlegender Technologie von U-Turn mehr denn 
je f$r das gute Gef$hl sicheren Flugspaûes. Denn das AFS der neuesten Generation wirkt auf alle Zellen 
und verhindert so die allermeisten unangenehmen seitlichen Einklapper schon in der Entstehung. 
Die Leistung legt gegen$ber dem EMOTION 2, von dem der Schirm abgeleitet ist, zu. Der ALPINE PEAK 2 
ist etwas schneller, etwas direkter und steigt etwas besser in der Thermik - was letztlich nicht $berrascht, 
da die geringsten Massen entsprechende Wirkungen erzielen. 
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Ger#tebeschreibung ALPINE PEAK 2

Deutlich sp$rbar ist der Einsatz des PPN-Systems insbesondere w#hrend des Groundhandlings und 
w#hrend des Startvorgangs. Das System l#sst beim <ben auf Grund den Piloten ein richtig gutes Gef$hl 
f$r die Kappen entwickeln. Dass F$llverhalten ist geradezu vorbildlich, Vorschieûen selbst bei groben 
Fehlern praktisch kein Thema. Und beim Start reagiert das Gesamtpaket unglaublich tolerant auf zu 
hohen Zug an der A-Leine. ªDer ALPINE PEAK 2 ist eine richtige Startmaschineº fasst es U-Turn Chefde-
signer Ernst Strobl b$ndig zusammen. 

Alles in allem stellt der ALPINE PEAK 2 den optimalen Schnittpunkt zwischen Leistung und Sicherheit 
und Leichtigkeit und Haltbarkeit dar, so dass er der ideale Begleiter f$r all jene Piloten ist. die gerne zum 
Startpunkt wandern oder klettern - und allen anderen, die einen besonderes leichten Schirm w$nschen, 
ohne  Einbuûen an Leistung oder Komfort hinnehmen zu m$ssen.

Den ALPINE PEAK 2 gibt es in vier Gr(ûen und attraktiven Farbkombinationen. 
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Automatischen Flug-Stabilisierung, AFS
Mit der Automatischen Flug-Stabilisierung bietet U-Turn seinen Kunden ein einzigartiges Sicherheits-
feature. Sicheres Fliegen heiût aktives Fliegen± und mit dem ALPINE PEAK 2 geht das zu einem groûen 
Teil automatisch. Das Geheimnis liegt im Prinzip der Segelvorspannung. Im Bereich der Bremsanlenk-
punkte wird das Untersegel konstruktiv unter Spannung gesetzt. Gleitet das Segel durch ruhige Luft, 
dann ist im Segelinneren ausreichender Innendruck aufgebaut worden und die Segelvorspannung im 
Bremsbereich des Segelendes neutralisiert: Der Segelinnendruck ist st#rker als die Vorspannung, das 
Kappenende steht wie bei einem konventionellen Schirm aerodynamisch perfekt in der Flucht.

Kommt der ALPINE PEAK 2 aber in turbulente Luft, korrigiert das System sofort: Schon bei der geringsten
Verringerung des Segelinnendrucks reagiert das Segel automatisch. Die Segelvorspannung am Fl$ge-
lende wirkt wie das Ziehen an der Bremsleine, das Segel wird automatisch angebremst. Das AFS
wirkt wie das aus dem Automobilbau bekannte Elektronische Stabilit#tsprogramm, ist praktisch ein ESP
f$r die Luft: Es greift hilfreich im Sinne der Sicherheit ein, wenn der Pilot aus Unerfahrenheit oder Stress
unerwartet in eine Turbulenz geraten ist und das aktive Fliegen unterl#sst. Die Gefahr des Einklappens
der Kappe, nach wie vor Hauptursache f$r Unf#lle, wird dramatisch verringert. Auch ohne AFS w#re der 
ALPINE PEAK 2 bereits ein $beraus sicheres Flugger#t, betont Strobl. Durch die weit herunter gezogenen 
Winglets und die damit einhergehende Spreizung der Kappe ergibt sich eine weit $berdurchschnittliche 
Klappstabilit#t. Der ALPINE PEAK 2 / iegt auch nach vorbeschleunigtem Klapper, wie er in der Praxis nach 
Austritt aus einer Thermikzone vorkommen kann, stabil geradeaus, auch wenn 50 Prozent der Segel-
/ #che eingeklappt sind. Das ist schlicht $berragend. Durch den computeroptimierten Fl$gelgrundriss und 
das ebenso optimierte Pro" l werden zudem der Auftrieb erh(ht und die Langsam/ ug-Eigenschaften 
entscheidend verbessert. Beides tr#gt zur Sicherheit bei.
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PPN Beschreibung
Zwei Systeme, ein Ziel:
H(chste Sicherheit durch AFS und PPN

Der U-Turn ALPINE PEAK 2 schl#gt ein neues Kapitel in der Sicherheit im Gleitschirm/ iegen auf: Die Kom-
bination des PPN-Systems )Pr#zisions Pro" l Nase* mit dem einzigartigen System zur Automatischen Flug-
Stabilisierung )AFS* sorgt f$r bislang unerreichte Resistenz gegen Klapper. 

Die PPN-Technologie steht f$r noch nie dagewesene Stabilit#t und $berragende Start- und Flugeigen-
schaften. PPN bedeutet Pr#zisions-Pro" l-Nase. Kunststo' -St#bchen als Ersatz f$r das Nasenmylar " nden 
schon seit einigen Jahren Einsatz bei Gleitschirmen, indem sie im Bereich der Vern#hungen der Zell-
w#nde f$r mehr Stabilit#t sorgen. U-Turn geht nun einen Schritt weiter und kombiniert diese Technik mit 
der Automatischen Flug Stabilisierung )AFS-System*. 

Die Kunststo' -St#bchen in der Pro" lnase bef(rdern die Stabilit#t der Pro" lnase und optimieren damit 
die Str(mung entlang des Pro" ls: Auch in extremen Flugzust#nden bleiben die >' nungen der Pro" lnase 
durch die Verst#rkungen in den Zellw#nden deutlich mehr ge(' net als bisher. Der Innendruck bleibt 
sp$rbar l#nger erhalten und damit die Stabilit#t des Pro" ls. Und sollte es doch einmal zur Verminderung 
des Innendrucks kommen, greift sofort die Automatische Flug-Stabilisierung ein und bremst nach Bedarf 
an. Im Zusammenspiel dieser beiden Systeme ergibt sich damit eine im Gleitschirmbereich noch nie 
dagewesene Resistenz gegen Klapper. 

Da das Material weniger knickemp" ndlich als die bisherigen Nasen-Mylars ist, beh#lt die Pro" lnase bei 
sorgf#ltiger Behandlung praktisch ein Gleitschirm-Leben lang ihre exakte konstruktive Form. Um der 
Pro" lnase den gr(ûtm(glichen Schutz beim Packen des Gleitschirmes zu gew#hren, empfehlen wir den 
ALPINE PEAK 2 in den optionalen U-Turn TUBEBAG zu verpacken. In diesen hochwertigen Innenpacksack 
kann der ALPINE PEAK 2 selbst bei Wind schonend und alleine in einem Ziehharmonika-System verstaut 
werden. Der U-Turn TUBEBAG erf$llt durch die aufw#ndige Verarbeitung und zahlreiche funktionelle De-
tails h(chste Anspr$che. Der ALPINE PEAK 2 beh#lt damit auch noch nach Jahren seine sehr guten Start- 
und Flugeigenschaften ± ein Vorteil, der auch den Wiederverkaufswert g$nstig beein/ ussen wird. Der 
Verzicht auf die bislang eingesetzten Mylar-Verst#rkungen sorgt f$r eine Gewichtsreduktion der Kappe. 
Handling-Vorteile und die Steigerung der Leistung durch reduziertes Kappengewicht sprechen zus#tzlich 
f$r die PPN-Technologie. 

Der so aufger$stete ALPINE PEAK 2 ist damit mehr denn je ein unkomplizierter Fl$gel mit groûen Leis-
tungsreserven.  Gutm$tig und fehlerverzeihend im Verhalten ist der ALPINE PEAK 2 schulungstauglich, als 
agiler Schirm und wackerer Thermik-Kletterer aber auch f$r ambitioniertere Piloten erste Wahl, die bei 
hoher Leistung keinerlei Kompromisse bei der passiven Sicherheit eingehen wollen. Selbstverst#ndlich 
verf$gt der ALPINE PEAK 2 $ber hochwertige Liros-Leinen. 
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Neue Features
Neben diesen Sicherheitsfeatures bietet der U-Turn ALPINE PEAK 2 auch neue Komfortmerkmale, die den 
Spaû am Sport erh(hen. Mit dem Easy" x werden die Tragegurte nach Zusammenlegen des Schirms 
" xiert. 
Die Dirt-Outs an den Fl$gelenden schlieûlich erleichtern das Entfernen von Schmutz oder Laub aus der 
Segelkappe. Genau genommen setzt der U-Turn ALPINE PEAK 2 nicht nur neue Maûst#be in Sachen 
Sicherheit, sondern er setzt den Paradigmenwechsel in der Konstruktion von Gleitschirmen fort: 
Obwohl die gesamte Entwicklung unter dem Diktat der Sicherheit stand, gelang es Ernst Strobl ein 
Sportger#t zu ersinnen, dessen Leistungsmerkmale unbeschwerten Spaû garantieren. So ist der U-Turn 
ALPINE PEAK 2 einerseits zwar kompromisslos auf Sicherheit ausgelegt, im Gesamtergebnis aber den-
noch kein Kompromiss, weil die Freude am Gleitschirm/ iegen durch attraktive Flugeigenschaften nicht zu 
kurz kommt.

Seite 5

Wichtig: Der erforderliche Ausbildungsstand ersetzt niemals die Notwendigkeit, sich vor dem ersten 
Flug am Boden theoretisch und praktisch mit dem Ger#t vertraut zu machen. Lesen Sie hierzu das Hand-
buch sorgf#ltig und nehmen Sie gegebenenfalls die Unterst$tzung Ihrer Flugschule oder von U-Turn in 
Anspruch.

Bitte denken Sie stets daran, daû jeder Luftsport potentiell gef#hrlich ist und daû Ihre Sicherheit letztend-
lich von Ihnen selber abh#ngig ist. Wir legen Ihnen stark ans Herz, konservativ zu / iegen. Dies betri' t 
sowohl die Wahl der Bedingungen, bei denen Sie / iegen als auch den bei Ihren Flugman(vern 
einkalkulierten Sicherheitsspielraum.

Ger#tebeschreibung - Materialliste

Startgewicht-Fl#chenbelastung

G

Bezeichnung der Verwendung
im Gesamtsystem

Herstellerbezeichnung
technische Maße / Dimension

Gewicht / Festigkeit
Lieferant / DIN Nr.

Aufhängungsschlaufen Nylon 7,2 g/m / Bruchlast 110 kg / 13 mm breite Kolon Industrial Co, Korea
Beschleunigerleine Nylon Ø 4,0 mm = Bruchlast 350 daN

Beschleuniger - Bremsrolle GIN Rolle Gin Glider Korea
Beschleunigerschloß Brummelhook Gin Glider Korea
Bremsaufhängungen Nylon 7,2g/m Bruchlast 110 kg / 13mm breite Kolon Industrial Co, Korea

Bremsgriff High Tanacity Poliester Yam 22mm 25 g/m / 1000 kg Bruchlast Techni Sangles, France
Bremgriffaufhängung High Tanacity Poliester Yam 22mm 25 g/m / 1000 kg Bruchlast Techni Sangles, France
Bremsgriffbefestigung Magnet Gin Glider Korea

Bremsstammleine 2,3 mm Ø Dynema Lines 2,3 mm = 250 daN Gin Teijin Korea
Leinen, DC60, DSL 70,

PSSL 120, 160, 200, 275 Liros Lines siehe Obsession Gerätebeschreibung
Rosenberger Tauwerke

Gin Gliders Korea
Gurtumlenkungen Stainless Steel 8g/Ø 3,8 mm / Bruchlast 800kg Ansung Precision CO. Korea
Leinenschlösser Stainless Steel 12g / Ø 4,3 mm / Bruchlast 1000kg Ansung Precision CO. Korea
Obersegel A-B Skytex 36 / Skytex 27 36 g/m² / 27g/m² (PA 6,6 HT) Porcher Marine, NCV, France

V-Tape Skytex 27 27 g/m² (PA 6,6 HAT) Paratex, Germany
Profilnase Verstärkung P 260 283 g/m² Dimension-Polyant, Germany

Rippen, Profile Skytex 36 / Skytex 27 36 g/m² / 27g/m² (PA 6,6 HT) Paratex, Korea
Tragegurt High Tanacity Poliester Yam 22mm 25 g/m / 1000 kg Bruchlast Techni Sangles, France
Untersegel Skytex 27 27 g/m² (PA 6,6 HT) Porcher Marine, NCV, France

Verstärkung Anlenklunkte B/C/D W 420 180 g/m² Porcher Marine, NCV, France
Nähfaden Kappe High Tanacity Poliester Yam 150 D/2 0,05 g/m² / 2,9 kg Bruchlast Amann & Söhne GmbH, Germany
Nähfaden Leinen High Tanacity Poliester Yam 150 D/3 0,083 g/m² / 3,2 kg Bruchlast Amann & Söhne GmbH, Germany

Materialliste 

Startgewicht /Take off weight (kg) 55 60 65 70 75 80 85 90 95 100 105 110 115 120 125 130
Alpine Peak 2 XS 2,3 2,5 2,7 2,9 3,1 3,3
Alpine Peak 2 S 2,7 2,9 3,1 3,3 3,5
Alpine Peak 2 M 3,0 3,2 3,3 3,5 3,8 3,9
Alpine Peak 2 L 3,3 3,4 3,6 3,8 3,9 4,1 4,3

Flächenbelastungstabelle / Table of area loading



Technische Daten U-Turn ALPINE PEAK 2 XS, S, M, L
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Leinen-Bestellformular

 
 
 
 
U-Turn GmbH Tel: +49 (0)7464/9891280 
Im Neuneck 1      Fax: +49 (0)7464/989128-28 
78609 Tuningen               
Germany 
 

LINE ORDER SHEET / BESTELLFORMULAR FÜR LEINEN 
 

Name  

 Adress / Adresse 

 

E-mail  

Telephone Number /  

Telefon Nummer 

 

Paragliding name /  

Gleitschirm Name 

 

Size / Größe  

 

 

 

Other / Sonstiges 

 

 
Serial Number / Serien Nummer:  _ _ _ _ ____ _ _ - _ _ _ _ - _ _ _ _ 
 
Line ID /  
Bezeichnung 

Quantity/ 
Stückzahl 

Line ID /  
Bezeichnung 

Quantity/ 
Stückzahl

    
    
    
    
    
    
    



Beipackzettel f$r Reparaturen
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U-Turn GmbH 
Im Neuneck 1 Tel: +49 (0)7464 / 9891280 
78609 Tuningen Fax +49 (0)7464 / 989128-28 
Germany 
 

Beipackzettel für Reparaturen und 2 Jahres Checks 
 
Name: Vorname: 
  
Straße, Hausnummer: PLZ, Ort: 
  
Land: Telefon: 
  

E-Mail: 
Schirm Modell und Farbe: 
 

Seriennummer: 

Kommentar/Bemerkungen:  
 
 
 
 
 

 2 Jahres Check  Leinen Prüfung inkl. Festigkeitsprüfung 
 

 Luftdurchlässigkeits-Prüfung  Reparatur des eingezeichneten  
    Schadens 

 Rückruf bei Sichtung des Gleitschirms 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zeichne bitte die Reparaturbedürftige Stelle ins Ober- und/oder Untersegel ein. 
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Leinen und Aufh#ngesystem
Im U-Turn ALPINE PEAK 2 verwenden wir Lyros Leinen DC60, DSL70, PPSL120, PPSL 160, PPSL 200, PPSL 
275 die $ber einen speziell ge/ ochtenen Aramid-Kern verf$gen. Diese High-Tech Leinen $berzeugen 
durch ihre hohe Reiûfestigkeit und sind besonders knickunemp" ndlich. Ihre Dehnungsstabilit#t ver-
hindert eine Ver#nderungen der Flugeigenschaften durch unterschiedliche Dehnung nach kurzer Nut-
zungszeit. Die Verwendung von verschiedenen Leinendurchmessern erlaubt eine gute Relation von 
kompromiûloser Sicherheit bez$gl. der Festigkeit zu optimierten Leinenwiderst#nden im Flug. 
Das gesamte Aufh#ngesystem wird aus einzelnen Leinenelemten gebildet, welche an beiden Enden 
geschlauft und gen#ht sind. Fang- und Bremsleinen gabeln sich im oberen Bereich. Die farbliche Dif-
ferenzierung der Leinen vereinfacht deren Handhabung und Kontrolle. Alle Fangleinen sind getrennt in 
Rapidglieder eingeschlauft und so mit den Tragegurten verbunden. Um ein Verrutschen der Leinen zu 
verhindern, be" nden sich in den Rapidgliedern Leinensammel-Clips oder -Gummis. Die Hauptbremsleine 
wird durch eine Rolle am D-Tragegurt gef$hrt. An ihr be" ndet sich eine Markierung, an deren H(he der 
Bremsgri'  geknotet ist. 

Die ausgelieferte Bremsleineneinstellung entspricht der Einstellung 0-Leerweg plus 5cm. Sie darf 
keinesfalls um mehr als 5 cm $ber die vorhandene Markierung gek$rzt werden, da sonst der 
Schirm dauernd angebremst / iegen w$rde. Diese Situationen w#re f$r Start, Flug und Landung #uûerst 
gef#hrlich. Die vorgegebene Grundeinstellung stellt in extremen Flugsituationen und bei der Landung 
ausreichend Bremsweg zur Verf$gung. Gleichzeitig erm(glicht sie f$r den Trimm/ ug eine komfortable 
Armhaltung.
Keinesfalls sollte die Grundeinstellung der Leinen ge#ndert werden, bevor der Schirm in der ausge-
lieferten Version ge/ ogen wurde. Beachten Sie bitte, dass sich mit H(he der Aufh#ngung des Gurtzeugs 
auch der relative Bremsweg ver#ndert. Bei der Fixierung der Einstellung ist darauf zu achten, dass 
beide Seiten symmetrisch sind und daû ein dauerhafter Knoten verwendet wird. Der Spierenstich hat 
sich besonders dadurch bew#hrt, daû er bei exzellenter Rutschfestigkeit die Leinen am wenigsten 
schw#cht.

Der U-Turn ALPINE PEAK 2 ist mit einem sehr e?  zienten Fuûstrecker-Beschleunigungssystem ausger$stet. 
Es erh(ht die Geschwindigkeit bei Bet#tigung um ca. 12-15 km3h, je nach Schirmmodell und Pilotenge-
wicht bzw. Fl#chenbelastung. Daher sollte es bei extremen Fluglagen nicht aktiviert sein bzw. bei deren 
Eintreten sofort deaktiviert werden. Alle extremen Fluglagen )z.B. Einklapper* laufen bei erh(hter Ge-
schwindigkeit dynamischer ab.
Da der maximale Beschleunigerweg auf das Sicherheitsverhalten des Schirms ausgelegt ist, kann es bei 
einigen Gurtezugen vorkommen, dass der volle Beschleunigerweg nicht genutzt werden kann&

Tragegurte

Die A- und B- Tragegurte sind farblich di' erenziert, um sowohl beim Start als auch beim Schnellabstieg 
mittels B-Stall eine eindeutige Identi" zierung zu gew#hrleisten. Alle Tragegurte sind in der L#nge so 
gew#hlt, daû die Leinen und Leinenschl(sser w#hrend des Fluges bequem f$r spezielle Flug" guren 
gegri' en werden k(nnen.
Die Tragegurte des U-Turn ALPINE PEAK 2 bestehen aus festen und dehnungsarmen Polyster-Gurt-
b#ndern, um einen langfristigen, stabilen Trimm zu sichern.

Beschleunigungssystem

F$r den U-Turn ALPINE PEAK 2 sind alle g$tesiegelgepr$ften Gurtzeuge mit Aufh#ngung etwa in Brusth(he
geeignet. Zugelassen ist der U-Turn ALPINE PEAK 2f$r Gurtzeuge nach DHV-Klassi" zierung GH. Je niedriger 
der Aufh#ngepunkt des Gurtzeugs liegt, desto besser ist der U-Turn ALPINE PEAK 2 durch Gewichtsver-
lagerung zu steuern. Mit H(he der Aufh#ngung des Gurtzeugs ver#ndert sich auch der relative Bremsweg. 
U-Turn emp" ehlt die Verwendung des sehr sicheren und bequemen U-Turn Gurtzeuges IQ4, das hervor-
ragend zum ALPINE PEAK 2 passt. Wenn Sie Fragen bez$glich der Verwendung Ihres Gurtzeugs mit dem 
U-Turn ALPINE PEAK 2 haben, setzen Sie sich bitte mit Ihrem U-Turn Kompetenz Center oder direkt mit U-Turn 
in Verbindung. Wir beraten Sie gerne.

Geeignete Gurtzeuge

G
G
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Flugpraxis
Diese Betriebsanleitung geht nur auf die Punkte der Flugtechnik ein, die f$r den U-Turn ALPINE PEAK 2
wichtig sind. Sie kann und soll eine fundierte Flugausbildung in einer anerkannten Flugschule nicht er-
setzten& Ohne Flugausbildung und entsprechende Erfahrung ist das Fliegen mit Gleitschirmen lebensge-
f#hrlich&

Einsatzbereich
Der U-Turn ALPINE PEAK 2 wurde f$r den Fuû- und Windenstart entwickelt und getestet. Er eignet sich 
jedoch auch sehr gut f$r den motorisierten Betrieb. Ein nicht bestimmungsgem#ûer bzw. nicht zu-
gelassener Gebrauch des U-Turn ALPINE PEAK 2 oder das Betreiben auûerhalb der Betriebsgrenzen ist 
unzul#ssig.

Kunst/ ug
Kunst/ ug ist generell verboten und lebensgef#hrlich. Unberechenbare Fluglagen k(nnen auftreten, die 
auûer Kontrolle geraten und die Gefahr der <berbelastung von Material und Pilot heraufbeschw(ren.

Vor/ ugcheck und Startvorbereitung

Ein sorgf#ltiger Vor/ ugcheck ist immer erforderlich und unbedingt gewissenhaft durchzuf$hren. Kontrol-
lieren Sie das Ger#t bitte doppelt genau, wenn Sie es nicht ausschlieûlich selber benutzen und weisen 
Sie bei evtl. Verleihen ebenfalls eindr$cklich darauf hin. Stellen Sie auûerdem sicher, dass der 
Ausleihende $ber die Betriebsgrenzen des U-Turn ALPINE PEAK 2 informiert ist und er den erforderlichen 
Bef#higungsnachweis besitzt. Vor jedem Start sind Leinen, Tragegurte und Schirmkappe auf 
Besch#digungen zu $berpr$fen. Auch bei kleinen M#ngeln darf man auf keinen Fall starten& Nachdem 
der Gleitschirm ausgepackt und halbkreisf(rmig ausgelegt wurde, sind folgende Punkte zu beachten:
· Der Gleitschirm sollte so ausgelegt werden, dass beim Aufziehen mit den A-Tragegurten die   
 Leinen in der Mitte des Schirms etwas fr$her gespannt sind als die an den Fl$gelenden. Dies   
 gew#hleistet einen leichten und richtungsstabilen Start.
·  Beim Auslegen bitte die Windrichtung beachten, damit beim Aufziehen gegen den Wind beide  
 H#lften des Gleitschirmes symmetrisch belastet werden.
·  Sind die Tragegurte nicht verdreht, dann laufen die Bremsleinen frei durch die >se zur Hinter-  
 kante des Schirmes.
·  Es d$rfen keine Leinen unter der Schirmkappe durchlaufen. Ein Leinen$berwurf beim Start kann  
 verh#ngnisvolle Folgen haben.
·  Der Vor/ ugcheck f$r die restliche Ausr$stung darf selbstverst#ndlich nicht vergessen werden   
 und schlieût sich an die Pr$fung des Schirms an.

Motorisierter Betrieb
Der U-Turn ALPINE PEAK 2 eignet sich aufgrund seiner hervorragenden Starteigenschaften, seiner weiten 
Gewichtsgrenzen und seines unproblematischen Handlings besonders gut f$r den motorisierten Einsatz. 
Bitte beachten Sie, dass f$r den motorisierten Betrieb eine eigene Zulassung der Kombination Antrieb 
und Schirm notwendig ist. Wenn Sie den U-Turn ALPINE PEAK 2motorisiert betreiben m(chten, setzen Sie 
sich bitte zwecks Zulassung mit dem Hersteller des Motorantriebes, U-Turn und dem DULV )Deutscher 
Ultraleicht/ ug Verband* in Verbindung. Benutzen Sie nur zugelassene Kombinationen aus Schirm und 
Antrieb und beachten Sie das geltende Luftrecht sowie die Ausbildungsvorschriften.

Das Mitf$hren eines geeigneten Rettungsfallschirms ist Vorschrift und zum sicheren Betrieb eines
Gleitschirms absolut lebensnotwendig. Achten Sie bei der Auswahl des Rettungsfallschirms darauf, daû 
er f$r das vorgesehene Startgewicht geeignet und zugelassen ist. Mit den innovativen Rettungs-
schirmen der SECURE-Serie von U-Turn stehen Ihnen leichte, komfortable Retter mit kurzen 
>' nungszeiten und minimalen Sinkgeschwindigkeiten zur Verf$gung.

Geeignete Rettungsschirme

G

G
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Der Start
Der U-Turn ALPINE PEAK 2 l#sst sich denkbar einfach starten. 

Wichtig ist es, die Kappe mit Sorgfalt gleichm#ûig rund auszulegen. Die Schirmmitte des U-Turn ALPINE 
PEAK 2 ist durch das U-Turn-Logo an der Eintrittskante gekennzeichnet. Es gen$gt, ausschlieûlich die 
A-Haupttragegurte in die Hand zu nehmen. Da der U-Turn ALPINE PEAK 2 keinerlei Tendenz zum Vor-
schieûen zeigt, muss er in der Startphase nur wenig angebremst werden. Eventuelle Richtungs-
korrekturen mit den Bremsen sollten erst unternommen werden, wenn die Kappe bereits $ber dem 
Piloten steht, da der Schirm sonst durch zu starkes Anbremsen wieder zur$ckfallen kann.

Die $brigen Gurte sollen in der Startphase nicht gegri' en werden. Mit gleichm#ûigem Zug, aber insge-
samt nur leichtem Startimpuls, wird die Kappe gef$llt.

Anders als bei herk(mmlichen Schirmen ist es nicht n(tig, den U-Turn ALPINE PEAK 2 mit starken Auf-
ziehbewegungen oder gar einigen schnellen Schritten zu f$llen. Dies gilt auch bei wenig Wind und sogar 
Nullwind. Dosiertes Aufziehen ist die einfachste und sicherste Art, den U-Turn ALPINE PEAK 2 zu starten.

Hat sich der Pilot vergewissert, dass die Kappe vollst#ndig ge(' net $ber ihm steht, f#llt die endg$ltige 
Entscheidung zum Start. Nach einigen dynamischen Schritten hebt der Pilot ab. 

Kurven/ ug
Der U-Turn ALPINE PEAK 2 hat eine hohe Wendigkeit und reagiert auf Steuerimpulse direkt und ohne 
Verz(gerung.
Durch Gewichtsverlagerung lassen sich optimal / ache Kurven mit minimalem H(henverlust / iegen. Eine 
kombinierte Steuertechnik aus dosiertem Zug der kurveninneren Bremsleine und Gewichtsverlagerung 
eignet sich bestens f$r jeden Kurven/ ug. Den Kurvenradius bestimmt der Bremsleinenzug. Ab ca. 75Y 
einseitigem Bremsleinenzug nimmt der U-Turn ALPINE PEAK 2eine deutliche Seitenneigung ein und / iegt 
eine schnelle und steile Kurve, die zur Steilspirale verl#ngert werden kann. Die Steilspirale leitet man 
langsam ein und aus. Die Schr#glage kontrolliert man durch dosiertes Ziehen bzw. Nachlassen der 
kurveninneren Bremsleine.
Achtung: Zieht man eine Bremsleine zu abrupt durch, kann die Kappe negativ drehen&

Aktives Fliegen
In turbulenter Luft sollte der U-Turn ALPINE PEAK 2 beidseitig leicht angebremst ge/ ogen werden. Eine 
Vergr(ûerung des Anstellwinkels bewirkt mehr Stabilit#t des Schirms. Achten Sie beim Ein/ iegen in starke 
Thermik oder bei sehr ruppigen Verh#ltnissen darauf, daû die Gleitschirmkappe nicht hinter dem Piloten 
zur$ckbleibt. Verhindern l#ût sich dies durch Lockern der Bremsen, um beim Ein/ iegen in den Aufwind-
bereich etwas Geschwindigkeit aufzunehmen.
Wenn die Fl#che beim Verlassen eines Bartes oder beim Ein/ iegen in Abwindbereiche vor den Piloten 
kommt, muû der Gleitschirm entsprechend abgebremst werden. Beim Durch/ iegen von Abwindzonen 
ist der beschleunigte Flug durchaus sinnvoll. 
Der U-Turn ALPINE PEAK 2 besitzt eine sehr hohe Eigenstabilit#t. Ein aktiver Flugstil in turbulenter Luft )wie 
oben beschrieben* tr#gt jedoch deutlich zu weiterer Sicherheit bei. Ein Einklappen und Deformieren der 
Kappe kann durch aktives Fliegen verhindert werden.

G
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Bei Starkwindstarts, Groundhandling und der Landung kann die Eintrittskannte mit sehr hoher Ge-
schwindigkeit in den Boden einschlagen. Dies ist zu vermeiden, da sonst Pro" lrisse, Besch#digungen 
der N#hte oder des Tuches entstehen k(nnen.



Landung
Bereiten Sie sich in ausreichender H(he auf die Landung vor. Der U-Turn ALPINE PEAK 2 l#ût sich aufgrund 
seiner ausgezeichneten Flare-Eigenschaften v(llig unkompliziert landen. Aus einem geraden Endan/ ug 
gegen den Wind l#ût man den Gleitschirm mit Normalfahrt ausgleiten und richtet sich rechtzeitig im 
Gurtzeug auf. Entsprechend den Windverh#ltnissen werden die Bremsen in ca. 1 m H(he entschlossen 
und z$gig bis $ber den Stallpunkt durchgezogen, bei starkem Gegenwind ist dies dosiert durchzuf$hren. 
Landungen aus Steilkurven heraus und schnelle Kurvenwechsel vor der Landung sind wegen der damit 
verbundenen Pendelgefahr zu vermeiden&

Windenschlepp
Der U-Turn ALPINE PEAK 2 bietet durch seine ausgezeichneten Starteigenschaften und den hohen 
Trimmspeed beste Voraussetzungen f$r den Windenschlepp. Folgendes ist beim Windenschlepp zu 
beachten:

·  Der U-Turn ALPINE PEAK 2 darf nicht $ber 100 kp Schleppleinenzug geschleppt werden.

·  Sofern man nicht auf seiner ªHauswindeº schleppt ist es absolut notwendig, sich mit den 
 (rtlichen Gegebenheiten vertraut zu machen. Jeder ªGastº in einem fremden Fluggel#nde   
 muss sich von den lokalen Piloten einweisen lassen. 

·  Grundhaltung und Aufziehtechnik beim Schleppstart sind wie beim $blichen Vorw#rtsstart 
 auszuf$hren. Es ist darauf zu achten, daû der Schirm beim Start vollst#ndig $ber dem Piloten   
 steht. Eventuelle Richtungskorrekturen mit den Bremsen sollten erst jetzt unternommen werden,
 da der Schirm sonst durch zu starkes Anbremsen zur$ckfallen k(nnte bzw. im noch nicht 
 / ugf#higen Zustand weggeschleppt w$rde. Das Startkommando darf auf keinen Fall gegeben 
 werden, bevor der Schirm vollst#ndig unter Kontrolle ist. Starke Richtungskorrekturen 
 w#hrend der Startphase und vor Erreichen der Sicherheitsh(he sind zu vermeiden.

·  Schleppen Sie den U-Turn ALPINE PEAK 2 niemals mit Zuladung auûerhalb der zugelassenen 
 Gewichtsgrenzen.

·  Alle am Windenbetrieb beteiligten Personen und Einrichtungen m$ssen die jeweils 
 vorgeschriebenen Bef#higungsnachweise bzw. Zulassungen f$r das Schleppen von 
 Gleitschirmen an der Winde haben. Dies gilt f$r Pilot, Windenf$hrer, Schleppeinrichtung, 
 Schleppklinke sowie alle weiteren Einrichtungen, f$r die ein Bef#higungsnachweis 
 vorgeschrieben ist.

Extreme Flugman(ver
Obwohl der U-Turn ALPINE PEAK 2 $ber eine sehr hohe aerodynamische Stabilit#t verf$gt, kann das 
Ger#t durch Turbulenzen oder Pilotenfehler in extreme Fluglagen geraten. Die beste Methode, in einem 
solchen Fall ruhig und richtig reagieren zu k(nnen, ist die Teilnahme an einem Sicherheitstraining. 
Hier lernt der Pilot unter professioneller Anleitung, extreme Fluglagen zu beherrschen.
Extreme Flugman(ver d$rfen nur bei ruhiger Luft und in ausreichender H(he unter professioneller Anlei-
tung )Sicherheitstraining* ausgef$hrt werden. Auf die bestehende Rettungsschirmp/ icht sei hier noch-
mals deutlich hingewiesen.
Die im nachfolgenden Abschnitt beschriebenen extremen Flug" guren und Flugzust#nde k(nnen 
absichtlich, durch Turbulenzen bedingt oder durch Pilotenfehler herbeigef$hrt werden.
Jeder Pilot kann in diese Flugzust#nde geraten. Alle hier aufgef$hrten extremen Flug" guren und Flug-
zust#nde sind gef#hrlich, wenn sie ohne ad#quates Wissen, ohne gen$gend Sicherheitsh(he und ohne 
entsprechende Einweisung durchgef$hrt werden.
Die falsche Ausf$hrung der hier beschriebenen Flug" guren und Flugzust#nde kann lebensgef#hrlich 
sein&

G
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Wingover
F$r einen Wingover muû der Pilot im Wechsel Rechts- und Linkskurven mit st#rker werdender Kurven-
neigung / iegen, bis die gew$nschte Kurvenneigung erreicht ist. Das Einklappen des Fl$gelende wird 
durch leichtes Anbremsen beim Auf oder Abschwung verhindert. Ein Einklappen droht beim U-Turn 
ALPINE PEAK 2normalerweise nur bei sehr hoher Kurvenneigung.

Frontstall
Ein durch Turbulenzen verursachter, negativer Anstellwinkel oder das beidseitige Herunterziehen der 
A-Tragegurte durch den Piloten bewirkt ein frontales Einklappen der Anstr(mkante. Der U-Turn ALPINE 
PEAK 2 beendet einen Frontstall normalerweise schnell und selbst#ndig. Gleichm#ûig dosiertes, 
symmetrisches Bremsen kann die Wieder(' nung unterst$tzen.

Sack/ ug
Der U-Turn ALPINE PEAK 2 ist nicht Sack/ ug-emp" ndlich. Er beendet einen Sack/ ug, eingeleitet durch zu 
starkes Ziehen der Bremsleinen bzw. der hinteren Tragegurte, oder durch zu langsam beendeten 
B-Stall, mit L(sen der Bremsen bzw. der hinteren Tragegurte selbst#ndig. Sollte sich der Schirm durch 
eine besondere Flugsituation oder -kon" guration )z.B. zu geringes Startgewicht* im Sack/ ug be" nden, 
so beendet der Pilot diesen durch beidseitiges symmetrisches ªnach-vorne-Dr$ckenº der A-Tragegurte 
oder Treten des Beschleunigers.

Warnung: Flug$bungen, bei denen man sich beabsichtigt an den Str(mungsabriû herantastet, sollten 
nur  in ausreichender Sicherheitsh(he durchgef$hrt werden. Keinesfalls sollte im Sack/ ug einseitig ge-
bremst werden, die Kappe k(nnte dadurch ins Trudeln geraten )Negativkurve*.

Fullstall
Um einen Fullstall einzuleiten sind beide Bremsen ohne Wicklung )&* voll durchzuziehen. Die Kappe muû 
vor dem Ausleiten des Fullstalls stabilisiert werden. Zum Ausleiten werden beide Bremsen langsam und 
symmetrisch nachgelassen. Bei richtiger symmetrischer Ausleitung kommt die Kappe wenig und ohne 
Einklapper nach vorne. 
Ein asymmetrisches Ausleiten ist zu vermeiden. Die hierbei auftretenden dynamischen Kr#fte erh(hen 
die Reaktionen der Kappe erheblich und sie kann einklappen.

ACHTUNG: Niemals aus der Abkippbewegung zu Beginn des Fullstalls heraus die Bremsen freigeben. 
Die Schirmkappe kann so weit nach vorne beschleunigt werden, daû eine Kappenber$hrung oder sogar 
das Hineinfallen in den Schirm m(glich ist.

Der Fullstall ist eine unberechenbare und gef#hrliche Flug" gur und sollte auûer in einem unter Anleitung 
durchgef$hrten Sicherheitstraining niemals absichtlich er/ ogen werden.

Notsteuerung
Sollte es aus welchem Grund auch immer nicht m(glich sein, den U-Turn ALPINE PEAK 2 mit den Brems-
leinen zu steuern, l#ût er sich auch sehr gut mit den hinteren Tragegurten steuern und landen.

Negativkurve
Eine Negativkurve wird eingeleitet, indem der Pilot nahe der Stallgrenze eine Bremse schnell und kom-
plett durchzieht. Bei einer Negativkurve dreht der Schirm relativ schnell um die Schirmmitte, w#hrend der 
Innen/ $gel r$ckw#rts / iegt. Um eine Negativkurve zu beenden, muû die tiefgehaltene Bremse ge(' net 
werden, damit der Schirm Geschwindigkeit aufnehmen kann.

ACHTUNG: Die Vrille ist eine unberechenbare und gef#hrliche Flug" gur und sollte auûer in einem unter 
Anleitung durchgef$hrten Sicherheitstraining niemals absichtlich er/ ogen werden.

G
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Damit es ªnicht klapptº:
Seitliche Einklapper, besonders in Bodenn#he, geh(ren immer noch zur h#u" gsten Unfallursache beim 
Gleitschirm/ iegen. Damit es besser ªnicht klapptº oder wenn=s nun mal schon geklappt hat keinen Streû 
gibt, anbei ein paar Tips und Tricks vom U-Turn Entwickler, Test- und Wettkampfpiloten Ernst Strobl:

Die wichtigste Maûnahme, um Einklapper im Vorfeld zu vermeiden, ist die Wahl des richtigen Schirms. 
Leider / iegen viele Piloten ein Ger#t, das sie tendenziell $berfordert. Also: lieber eine Klasse niedriger, 
daf$r in der Thermik aber eine Stufe h(her / iegen. So bleibt der Flugspaû am sichersten. Zur Opti-
mierung des Gesp$rs f$r den Schirm kann ich folgende <bung empfehlen:
Stellen Sie sich bei geeignetem Wind auf eine Wiese und trainieren Sie am Boden. Ziehen Sie den 
U-Turn-Schirm auf und versuchen dabei, ihn m(glichst lange ohne Blick zum Ger#t in der Luft zu halten. 
Dieses Training sensibilisiert das Gef$hl zum Schirm und ist Voraussetzung f$r optimales ªaktives Fliegenº 
- $brigens das Zauberwort zur Vermeidung von Einklappern& 
Enorm wichtig, speziell beim Fliegen in Bodenn#he, ist die aufmerksame Betrachtung des Gel#ndes. 
Schauen Sie, ob Hindernisse vorhanden sind, die m(glicherweise Turbulenzen verursachen. Diese 
k(nnen durch Baumreihen, Scheunen o.#. verursacht werden. An thermisch aktiven Tagen ist mit Ab-
l(sungen zu rechnen, z.B. an gem#hten Landepl#tzen& 
Konzentrieren Sie sich bei turbulenten Verh#ltnissen ganz besonders. Achten Sie auf den Schirm, Klap-
per k$ndigen sich meistens an. Leichtes Anbremsen bei Turbulenzen verhindert bereits die meisten Ein-
klapper. Sie haben das ja zwischenzeitlich am Boden ge$bt, oder etwa immer noch nicht[ Sollte der 
Schirm unvorhergesehen in Bodenn#he klappen, versuchen Sie nicht um jeden Preis, ein Wegdrehen 
zu verhindern. Es droht die Gefahr, die noch o' ene Seite zu stark anzubremsen, so daû die Str(mung 
abreiût und ein Stall oder Sack/ ug eintritt. Lieber die m#ûige Wegdrehgeschwindigkeit nutzen, um die 
geschlossene Seite wieder zu (' nen. Also dosiertes Anbremsen der o' enen Seite und je nach Gr(ûe 
der weggeklappten Fl#che ruhig und kontrolliert pumpen. 
In bestimmten Situationen (' net der Schirm bedeutend besser, wenn auf der eingeklappten Seite 
einmal kr#ftig durchgebremst wird. Dies ist auch abh#ngig von der jeweiligen Bremsleineneinstellung 
und der L#nge Ihrer Arme. Verh#nger l(sen sich am einfachsten, wenn in ausreichender H(he die Ge-
genseite angebremst und die verh#ngte Seite kr#ftig durchgepumpt wird. Dabei bitte kein unn(tiges 
Risiko eingehen. Stallgefahr& Sollte der Verh#nger trotzdem bleiben, versuchen Sie, die Stabiloleine weit 
herunterzuziehen. Reicht die H(he zu solchen Aktionen nicht mehr aus, den Schirm auf der Gegenseite 
st$tzen, so daû er nicht wegdrehen kann, und den Verh#nger lassen. 
Statt riskanter Man(ver jetzt lieber volle Konzentration auf den Landean/ ug. 
Ja, und zu guter Letzt noch ein allgemeiner Tip, um in allen Situationen Herr der Lage zu bleiben:

Besuchen Sie ein Sicherheitstraining $ber Wasser& Es gibt keine bessere M(glichkeit, richtiges Verhalten 
zu trainieren, als bei der Simulation von Gefahrensituationen. Lassen Sie sich nicht von Ihrem ersten 
Klapper kalt erwischen. Zudem lernen Sie in einem Sicherheitstraining die individuellen Eigenschaften des 
Ger#ts genau kennen und gewinnen noch mehr Vertrauen in Ihren Schirm und in die eigenen F#higkeiten                                   
± die beste Basis f$r sicheres Fliegen. 

Soweit die Pro" -Tipps zum Thema Klapper.              von Ernst Strobl

Einklapper
Obwohl der U-Turn ALPINE PEAK 2 $ber eine sehr hohe aerodynamische Stabilit#t verf$gt )AFS*, kann 
starke Turbulenz zu seitlichem Einklappen der Kappe f$hren. Dies ist normalerweise unkritisch und ein 
selbst#ndiges Wieder(' nen erfolgt unmittelbar. Das Wieder(' nen kann durch kr#ftiges Anbremsen 
)Pumpen* der betro' enen Seite bei gleichzeitigem Gegensteuern auf der o' enen Seite unterst$tzt 
werden. Bei groû/ #chigen Einklappern ist das Gegensteuern dosiert durchzuf$hren, um die Str(mung 
am Schirm nicht komplett abreiûen zu lassen und in den Fullstall zu geraten.G
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Hilfen zum schnellen Abstieg
Sollte es aufgrund besonderer Wettersituationen wie z.B. Gewitter, Frontaufzug, extreme Aufwindsitu-
ationen oder anderer Gefahren erforderlich sein, gezielt rasch die vorhandene H(he abzubauen, bieten 
sich nachfolgende M(glichkeiten dazu an:
Achtung: Die beschriebenen Man(ver zum Schnellabstieg belasten Ihren Gleitschirm $ber das normale 
Maû hinaus und sollten deshalb nur zum Training oder in Notsituationen angewandt werden.

Steilspirale
Wie beim Kurven/ ug ist das Einleiten der Steilspirale mit dem U-Turn ALPINE PEAK 2 sehr einfach. Die 
Steilspirale f$hrt zu sehr guten Sinkwerten )mit bis zu ca. 15±20 m3s*. Um die Steilspirale in extremen 
Situationen sicher einsetzen zu k(nnen, sollte sie bei ruhigen Verh#ltnissen ge$bt werden. Die Steilspirale 
f$hrt von allen Schnellabstiegshilfen zu den besten Sinkwerten und ist daher f$r den schnellen Abstieg 
am besten geeignet. Sie bewegen sich innerhalb der Luftmasse senkrecht nach unten. Untersch#tzen 
Sie nicht die auf den Piloten wirkenden G-Kr#fte bei einer e' ektiven Spirale. Ber$cksichtigen Sie dies, 
bevor Sie sich f$r eine der Schnellabstiegshilfen entscheiden.

Achtung:  Bei zu rascher Einleitung besteht die Gefahr, daû die Kappe negativ dreht. In diesem 
  Fall die Bremse wieder freigeben und erneut dosiert die Spirale einleiten.

¹Ohren anlegenª
Beidseitig werden nacheinander die daf$r vorgesehenen #uûersten A-Tragegurte )am Leinenschloû 
fassen* 15 - 20 cm heruntergezogen und die Auûen/ $gel zum Einklappen gebracht. Die Bremsgri' e 
werden zusammen mit den heruntergezogenen A-Leinen in der Hand gehalten. Der Schirm bleibt voll 
steuerbar und / iegt mit erh(hter Sinkgeschwindigkeit )4-7m3sec, je nach Anzahl eingeklappter Zellen* 
geradeaus. L#ût der Pilot die A-Leinen los, (' nen sich die eingeklappten Zellen selbstt#tig. 
Sollte dies einmal nicht der Fall sein, kann das Ausklappen durch leichtes Anbremsen eingeleitet werden. 
Das ªOhren anlegenº ist aufgrund der erh(hten Fl#chenbelastung ein sehr stabiler Flugzustand und 
auch bei turbulenten Verh#ltnissen sehr gut durchzuf$hren. 
Beachten Sie bitte, dass sich beim Einklappen der Auûen/ $gel die Trimmgeschwindigkeit in der Regel 
reduziert, was jedoch durch Bet#tigung des Fuûbeschleunigers kompensiert werden kann.

Achtung:  In dieser Kon" guration d$rfen keine Extrem/ ugman(ver ge/ ogen werden.  
Warnung:  Der Schirme wird $berlastet. Fullstalls und Negativkurven als Abstiegshilfe sind 
  gef#hrlich, weil ein falsches Ausleiten, unabh#ngig vom Schirmtyp, verh#ngnisvolle
  Folgen haben kann.

B-Leinen Stall
Eine weitere sehr e?  ziente Methode ist der B-Stall. Der B-Leinenstall gilt allgemein als einfachste Ab-
stiegshilfe. Doch Vorsicht, bei falscher Ausf$hrung ist er alles andere als harmlos & Der B-Leinenstall 
erlaubt Ihnen eine Sinkgeschwindigkeit von 6 bis $ber 9 m3s. Orientieren Sie sich $ber den Luftraum 
unter und hinter Ihnen bevor Sie einen B-Stall einleiten. Achten Sie auf ausreichende H(he. Zum Einleiten 
ergreifen Sie die beiden B-Gurte $ber den Leinenschl(ssern. Die Bremsen immer in den H#nden, ziehen 
Sie die B-Tragegurte nun gleichm#ûig und symmetrisch auf Schulter bis Brusth(he herunter. Nun bleiben 
Sie in dieser Position. Ihr Segel wird anhalten, der Schirm sich teilweise entleeren und $ber Ihren Kopf 
stabilisieren. Dabei kippt der Schirm etwas nach hinten weg, was Sie auf gar keinen Fall dazu verleiten 
darf die B-Leinen gleich weider frei zu geben. Starkes Vorschiessen und Pendeln w#re die Folge. Erst 
wenn das Segel sich $ber Ihrem Kopf stabilisiert hat, darf mit der Ausleitung begonnen werden. Dazu 
bringen Sie die B-Tragegurte gleichm#ssig und symmetrisch in Ihre Ausgangslage zur$ck. Wir empfeh-
len, die Gurte nicht einfach spicken zu lassen, da dies enorme mechanische Kr#fte auf Tuch, N#hte und 
Leinen zur Folge hat. Was Sie tun m$ssen, wenn Sie wieder unerwartet in einen Sack/ ug geraten sollten, 
k(nnen Sie im Abschnitt ªExtrem/ ugman(verº lesen. 
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Wartung und Reparaturen
Da bei U-Turn ausschlieûlich hochwertige Materialien verwendet werden, wird der U-Turn ALPINE PEAK 2 
bei guter P/ ege und Wartung unverminderte Luftt$chtigkeit $ber mehrere Jahre erhalten.
Wie schnell Ihr U-Turn ALPINE PEAK 2 altert h#ngt letztendlich davon ab, wie h#u" g er ge/ ogen wird, wo 
er ge/ ogen wird, wie viele UV-Stunden er ansammelt, und wie sorgf#litg er gep/ egt wird. 
Nachfolgend einige Hinweise, zur P/ ege und Wartung:

Langanhaltende UV-Bestrahlung und der normale Gebrauch mindern im Laufe der Zeit die Festigkeit 
von jedem Gleitschirmtuch.

·  Lassen Sie Ihren U-Turn ALPINE PEAK 2 nie unn(tig in der Sonne liegen, sondern packen 
 ihn nach dem Fliegen wieder in den Packsack.

·  Achten Sie bei der Wahl des Startplatzes soweit als m(glich auf den Untergrund, auf dem der  
 Gleitschirm ausgelegt wird.

·  Eine etwas asymmetrische, abwechslungsreich gestaltete Faltweise erh(ht die Lebensdauer 
 des Tuches speziell im Mittelbereich.

Bitte beachten Sie, dass
·  die Leinen regelm#ûig auf Besch#digungen kontrolliert werden.

·  die Leinen nicht unn(tig geknickt werden und Sie beim Auslegen nicht auf Ihre Leinen steigen.

·  Leinen nach <berbelastungen )Baumlandungen, Wasserlandungen, etc.* auf ihre Festigkeit 
 und korrekte L#nge kontrolliert und gegebenenfalls ausgetauscht werden.

·  Leinen bei Ver#nderung des Flugverhaltens auf ihre L#nge kontrolliert werden.

·  die Bremssammelleine am Bremsgri'  nicht unn(tig h#u" g geknotet wird, jeder Knoten 
 schw#cht die Leine. 

Zur Reinigung der Kappe verwenden Sie am besten nur warmes Wasser und einen weichen Schwamm. 
Wenn Sie f$r hartn#ckigere F#lle ein mildes Waschmittel verwenden, dann muss es anschlieûend 
sorgf#ltig ausgesp$lt werden. Keinesfalls d$rfen zur Reinigung Chemikalien verwendet werden, da 
diese die Beschichtung und Festigkeit des Tuches sch#digen. Lagern Sie Ihren Gleitschirm immer trocken 
und lichtgesch$tzt, nie in der N#he von Chemikalien. 
Nach sp#testens 2 Jahren oder ;00 Betriebsstunden muû der U-Turn ALPINE PEAK 2zur <berpr$fung zum 
Hersteller bzw. Importeur gebracht werden. Gerne f$hren wir auf Wunsch die vorgeschriebene Nach-
pr$fung auch schon vor diesem Zeitpunkt durch, wenn Sie der Meinung sind, daû dies aufgrund ex-
tremer Nutzung notwendig ist. 
Denken Sie daran, dass nur Sie den aktuellen Zustand Ihres Flugger#ts beurteilen k(nnen. Sollten 
Reparaturen an Ihrem Gleitsegel notwendig sein, so sind diese nur vom Hersteller durchzuf$hren. 

G

Die Firma U-Turn GmbH $bernimmt keine Verantwortung, Haftung 
und3 oder Garantie f$r nicht von ihr durchgef$hrten Checks und 

Reparaturen
GG
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ALLE ABSTIEGSHILFEN SOLLTEN BEI RUHIGER LUFT UND IN AUSREICHENDER H>HE 
GE<BT WERDEN, UM SIE IN EXTREMEN VERH%LTNISSEN  SICHER UND EFFEKTIV EIN 

SETZEN ZU K>NNEN&G G



Sicherheitshinweise und Haftung
Dieser Gleitschirm entspricht zum Zeitpunkt seiner Auslieferung den Zulassungsbestimmungen der 
Para-Academy mit Musterzulassung dem von Para-Academy )EAPR* in der Musterpr$fung gepr$ften 
Muster.
Jede eigenm#chtige %nderung hat ein Erl(schen der Betriebserlaubnis zur Folge& Jeder Pilot tr#gt die 
Verantwortung f$r seine eigene Sicherheit selbst und muû auch selbst daf$r sorgen, daû das Luft-
fahrzeug mit dem er3sie / iegt vor jedem Start auf seine Luftt$chtigkeit $berpr$ft wird. 
Wir setzen auûerdem voraus, daû der Pilot im Besitz des jeweils erforderlichen Bef#higungsnachweises 
ist und die jeweils g$ltigen gesetzlichen Bestimmungen eingehalten werden. Die Benutzung des Ger#tes 
erfolgt auf eigene Gefahr& 
F$r Unf#lle jeglicher Art und deren etwaiger Folgesch#den $bernehmen Hersteller und Vertreiber 
keinerlei Haftung. 
Beachten Sie die Sicherheitsvorkehrungen, um sicher / iegen zu k(nnen. Diese umfassen unter 
anderem:

·  die Einhaltung der im jeweiligen Land g$ltigen luftrechtlichen Gesetze und Vorschriften
·  den Besitz der notwendigen Bef#higungsnachweise und  die aktuelle Flugerfahrung
·  die Verwendung von geeignetem, gepr$ftem und im jeweiligen Land zugelassenem Zubeh(r   
 )Helm, Gurtzeug, Rettungsger#t*
·  die Wahl der Wetterbedingungen, bei denen ge/ ogen wird
·  die Wahl des Fluggel#ndes, an dem ge/ ogen wird
·  die 100Yige Flugtauglichkeit des Schirms, die vorgeschriebenen Nachpr$fungen und vor jedem  
 Flug ein gr$ndlicher Vor/ ugcheck
·  die k(rperliche und psychische Stabilit#t des Piloten
·  die Anweisungen in der Betriebsanleitung und die Betriebsgrenzen beachtet werden

G
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Natur- und landschaftsvertr#gliches Verhalten

Abschlieûend hier noch der Aufruf, unseren Sport m(glichst so zu betrieben, dass Natur und Landschaft-
geschont werden& Bitte nicht abseits der markierten Wege gehen, keinen M$ll hinterlassen, nicht unn(tig 
l#rmen und die sensiblen biologischen Gleichgewichte im Gebirge respektieren.
Gerade am Startplatz ist R$cksicht auf die Natur gefordert&

Entsorgung

Die in einem Gleitschirm eingesetzten Kunststo' -Materialien fordern eine sachgerechte Entsorgung. 
Bitte ausgediente Ger#te an U-Turn GmbH zur$ckschicken: diese werden von uns zerlegt und entsorgt.


